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Zusammenfassung Modul 5 Diploma Arbeit: 

Der Kaiserstuhl: Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 

Kandidatennummer: 240021 

Motivation für die Arbeit 

Vor einigen Jahren besuchte ich zum erste Mal den Kaiserstuhl. Ich kannte bereits einige 
Weinproduzenten und war gespannt welchen neuen Entdeckungen ich machen würde. Neben 
beeindruckenden Weingütern und hervorragenden Restaurants, war es auch die einzigartige 
Landschaft, die mich begeisterte und nicht mehr losgelassen hat. Die Wanderungen durch die 
Rebterrassen und die bewaldeten Anhöhen, das wunderschöne Lilienthal mit seiner botanischen 
Vielfallt und den mächtigen Mammutbäumen blieben im Gedächtnis. Ein Besuch im Weinbaumuseum 
weckte meine Neugierde weiter und ich wollte noch mehr über die Gegend und seine 
(Wein)Geschichte erfahren.  

Fragestellung/Zielsetzung 

Das Ziel dieser Arbeit besteht darin, die historische Entwicklung, den gegenwärtigen Zustand und die 
zukünftigen Perspektiven des Weinbaugebiets Kaiserstuhl aufzuzeigen. Im Zentrum stehen dabei die 
geschichtlichen und politischen Ereignisse, die den Weinbau nachhaltig geprägt haben und die 
Persönlichkeiten, die seine Entwicklung entscheidend beeinflussten. Besondere Aufmerksamkeit gilt 
den markanten Terrassenlagen, die das Landschaftsbild formen und einem sofort ins Auge fallen. Es 
stellt sich die Frage, wie diese Terrassen entstanden sind, weshalb der Weinbau gerade auf den 
vulkanischen Böden des Kaiserstuhls Fuss fasste und wie es zur heutigen Dominanz der 
Burgundersorten kam. Darüber hinaus werden statistische Daten zu Rebflächen und Rebsortenspiegel 
analysiert, um den strukturellen Wandel im Weinbau aufzuzeigen. Ebenso werden die aktuellen 
Betriebsstrukturen der Winzer und Winzergenossenschaften und deren Traubenerzeuger  untersucht. 
Abschliessend richtet die Arbeit den Blick auf die heutigen Produkte, sowie auf die Herausforderungen, 
vor denen die Region steht, mit dem Ziel, Chancen und Entwicklungsmöglichkeiten aufzuzeigen. 

Methodik 

Für meine Diploma Arbeit habe ich eine Vielzahl von Informationsquellen zusammengetragen, genutzt 
und ausgewertet.  Die Recherche gestaltete sich teilweise anspruchsvoll, da viele verfügbare Daten, 
zum Rebsortenspiegel und den Rebflächen nicht spezifisch den Kaiserstuhl, sondern die Weinregionen 
Baden oder Württemberg im Allgemeinen betreffen. Dennoch konnte ich zahlreiche relevante Quellen 
finden und identifizieren, darunter Fachbücher, wissenschaftliche Artikel und einige Journal- und 
Zeitungsartikel. 
Ergänzend dazu recherchierte ich im Internet, hörte thematisch passende Podcasts und führte Online-
Interviews durch. Um einen umfassenden und vertieften Überblick über den Kaiserstuhl und seine 
Weine zu gewinnen, besuchte ich die Region mehrfach. Dabei habe ich verschiedene Weingüter und 
Winzergenossenschaften besucht, zahlreiche Weine verkostet und interessante und informative 
Gespräche geführt. Die Begegnungen vor Ort erwiesen sich als besonders wertvoll. Die Menschen 
waren alle sehr aufgeschlossen und hilfsbereit, gaben Hinweise auf besonders sehenswerte 
Aussichtspunkten und erzählten einige persönliche Anekdoten aus vergangenen Tagen. Die 
gesammelten Informationen habe ich aufbereitet, analysiert, miteinander verglichen und in einer 
chronologischen Struktur dargestellt. 

Inhalt 

Die Arbeit befasst sich als erstes mit den frühen Anfängen des Weinbaus im Kaiserstuhl. Vom Einfluss 
der  Klöster über die Adelsgeschlechter bis zu den ersten Rebpflanzungen auf Vulkanböden. Im 
Mittelpunkt stehen dabei prägende Persönlichkeiten und ihre jeweiligen Verdienste. 
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Da zahlreiche Auseinandersetzungen zwischen den Adelshäusern und den Religionen die Region immer 
wieder in Mitleidenschaft gezogen haben, werden auch diese historischen Rahmenbedingungen kurz 
berücksichtigt. Im Kaiserstuhl war der Übergang vom traditionellen Weinbau auf den fruchtbaren 
Lössböden hin zur Bewirtschaftung der Vulkanverwitterungsböden ein entscheidender Schritt auf dem 
Weg zu den heute vielbeachteten Weinen des Kaiserstuhls. In diesem Zusammenhang wird die 
Pionierleistung  des Arztes Dr. Ernst Georg Lydtin und deren Weiterentwicklung durch Johann Baptist 
Hau und die Gebrüder Blankenhorn aufgezeigt. Nach dem ersten Weltkrieg war die Region geprägt 
durch  den Aufbau der ersten Winzergenossenschaften, deren Strukturen bis heute eine zentrale Rolle 
im Kaiserstühler Weinbau spielen.  
Der anschliessende Strukturwandel, der durch die Rebflurbereinigung stattfand, stellte vermutlich das 
bedeutendste Ereignis des 20. Jahrhunderts dar. Er ermöglichte eine umfassende Modernisierung des 
Weinbaus und leitete den Übergang zu den heute dominierenden Burgundersorten ein. Zum Abschluss 
wird der aktuelle Stand des Weinbaus im Kaiserstuhl dargestellt und ein Ausblick in die Zukunft gewagt. 

Fazit 

Der Kaiserstuhl, das grösste Weinbaugebiet Badens, umfasst 4.164 Hektar und ist geprägt von 
fruchtbaren Löss-, Kalk- und Vulkanböden und zählt zu den wärmsten und sonnenreichsten Gebieten 
Deutschlands. Der Weinbau hat eine lange Tradition, die wohl bis zur Römerzeit zurückreicht. 
Bedeutende Persönlichkeiten wie Lazarus von Schwendi, Dr. Ernst Georg Lydtin und Johann Baptist Hau 
prägten die Entwicklung des Weinbaus massgeblich. Schwendi setzte sich für die Verbesserung des 
Weinbaus und soziale Reformen ein, während Lydtin den Anbau auf Vulkanböden einführte, welche 
Johann Baptist Hau und die Gebrüder Blankenhorn weiterentwickelten. Sie schufen damit die 
Grundlage für die heutige ausgezeichnete Qualität der Kaiserstühler Weine. Im Laufe der Geschichte 
sah sich die Region zahlreichen Herausforderungen gegenüber. Von kriegerischen 
Auseinandersetzungen über die Reblauskrise bis hin zu den Folgen der beiden Weltkriege und die 
darauffolgende wirtschaftliche Rezession.  
Einen tiefgreifenden Wandel brachte die Flurbereinigung im 20. Jahrhundert. Sie führte zu einer 
Modernisierung des Weinbaus, indem kleinteilige Parzellen in maschinengerechte Grossterrassen 
zusammengeführt wurden. Diese Modernisierung ermöglichte eine effizientere Bewirtschaftung und 
führte zu einer Qualitätssteigerung der Weine, welche durch das neue deutsche Weinbaugesetz der 
1970er Jahre zusätzlich  gefördert wurde. Heute zählt der Kaiserstuhl zu den bedeutendsten 
Weinbauzentren Deutschlands. Rund 80 % der Rebflächen werden von Winzergenossenschaften 
bewirtschaftet. Die Region ist stark burgundergeprägt, wobei der Weissweinanteil bei etwa zwei 
Dritteln liegt. Der Weintourismus spielt eine wichtige Rolle für die wirtschaftliche Entwicklung der 
Region. Mit über 500.000 jährlichen Übernachtungen sowie zahlreiche Veranstaltungen, darunter 
Weinfeste und die mehrwöchige Veranstaltung «Kaiser Herbst», unterstreichen seine Bedeutung. 
Zukunftsperspektiven und Herausforderungen 
Der Klimawandel stellt den Kaiserstühler Weinbau vor erhebliche Herausforderungen. Steigende 
Temperaturen und zunehmende Extremwetterereignisse erfordern Anpassungsstrategien, wie den 
verstärkten Anbau von PIWI-Sorten, den Einsatz moderner Bewässerungssysteme oder innovative 
Technologien wie Photovoltaikanlagen über Rebanlagen. Gleichzeitig eröffnen sich neue Chancen, etwa 
durch den Anbau mediterraner Rebsorten wie Syrah. Auch die veränderten Konsumgewohnheiten 
beeinflussen die Region. Die Nachfrage nach Bio- und Naturweinen sowie nach alkoholfreien oder 
alkoholreduzierten Produkten wächst. Markenweine wie «Pino Magma» und hochwertige VDP-Weine 
besitzen sicherlich gutes Marktpotenzial. Zudem bietet der Ausbau des Weintourismus und die 
Förderung nachhaltiger Produkte wichtige Ansatzpunkte, um die Wettbewerbsfähigkeit langfristig zu 
garantieren. Dennoch bestehen Risiken,  wie der rückläufige Weinkonsum, der Mangel an 
Arbeitskräften und ungelöste Nachfolgefragen in kleineren Betrieben. Eine gezielte Reduktion der 
Rebflächen könnte notwendig werden, um Qualität und wirtschaftliche Stabilität zu gewährleisten. 
Trotz dieser Herausforderungen wird der Kaiserstuhl ein Aushängeschild des deutschen Weinbaus 
bleiben,  geprägt von Tradition, Innovationskraft und der Fähigkeit, sich an neue Rahmenbedingungen 
anzupassen. 


